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Fragen zu der Stellungnahme des DESG-Präsidenten Matthias Große vom 09. Mai 2021 

 

In der Broschüre Schutz von Hinweisgeber*innen im DOSB1 werden "Personen, 
die sich trauen Missstände aufzuzeigen" als ein "wichtiger Baustein zur Entdeckung 
von Fehlverhalten" benannt. Ausdrücklich betont der DOSB dabei die Notwendigkeit, 
anonyme Meldungen zu erleichtern. 

Eine "offene und vertrauensvolle Kultur" ist laut DOSB die Voraussetzung für 
entsprechende Meldungen. Dazu gehört vor allem auch das Vertrauen in die 
Funktionsfähigkeit von internen Meldewegen. 

Dass Anfang Mai eine größere Zahl von Personen, die offenbar2 beim DOSB 
beschäftigt sind, in einem anonym an die Öffentlichkeit gegebenen Brief eine "Kultur 
der Angst" beklagen, zeigt zunächst das eingeschränkte Vertrauen in das 
Hinweisgebersystem des DOSB. Offensichtlich halten Beschäftigte des DOSB die 
Alarmierung der Öffentlichkeit für notwendig, damit ihre Beschwerde ernst 
genommen und auch wirklich angemessen bearbeitet wird. Die Abläufe nach der 
Veröffentlichung – schneller Schulterschluss mit pauschaler Abwehr der Vorwürfe 
durch Präsidium und Vorstand des DOSB, Distanzierung des Aktivenvertreters im 
Präsidium von dieser angeblich auch von ihm unterzeichneten Erklärung mit Verweis 
auf seine fehlende Zustimmung, weitere Erklärung des DOSB, dass die Vorwürfe 
untersucht werden sollen – bestätigen diese Befürchtungen und lassen den 
anonymen Weg in die Öffentlichkeit berechtigt erscheinen. 

 

Vor diesem Hintergrund untergräbt die " Stellungnahme von DESG-Präsident 
Matthias Große zu den anonymen Angriffen auf DOSB-Präsident Alfons Hörmann" 
vom 9. Mai 2021, die schon in der Wortwahl Anforderungen an Good Governance 
widerspricht, die Good Governance-Kultur des deutschen Sports. Bis heute hat 
niemand aus dem DOSB diese Stellungnahme zurückgewiesen und die eigenen 
Vorgaben zum Schutz von Hinweisgeber*innen verteidigt.  

                                                 
1 https://cdn.dosb.de/alter_Datenbestand/fm-osb/downloads/dosb/Schutz_von_Hinweisgeber_03.12.2020.pdf 
2 "Dieses Schreiben ist offenbar von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der DOSB-Geschäftsstelle in Umlauf 

gebracht worden." – Mail von Ingo Weiss, Sprecher der Spitzenverbände im DOSB, am 11. Mai 2021  



 

Transparency International Deutschland e.V. 
Tel. +49 30 549898-0 | Fax +49 30 549898-22 
E-Mail: office@transparency.de 
Webseite: www.transparency.de 

Vorsitzender: Hartmut Bäumer 
Stellvertretend: Carel Carlowitz Mohn,  
Helena Peltonen-Gassmann 
Geschäftsführerin: Dr. Anna-Maija Mertens 

Jetzt spenden! 
IBAN: DE07 4306 0967 1146 0037 00 
BIC: GENODEM1GLS 
Vereinsregister Berlin: 16181 

 

2 

Auch die auf der Pressemitteilung genannten Förderer der DESG – insbesondere 
Bundeswehr, Bundespolizei, Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat 
sowie die Stiftung Deutsche Sporthilfe – sollten sich fragen, ob sie die in dem Text 
zum Ausdruck kommende Haltung tatsächlich gutheißen. 

 

Zur Klärung der Situation begrüßt Transparency die zeitnahe Beantwortung 
folgender Fragen: 

 

1. Wie stehen Sie zu der Notwendigkeit, anonyme Hinweisen auf Missstände zu 
ermöglichen und ihnen nachzugehen? 

2. Sind Sie auch der Meinung, dass wir "in Deutschland unter einem Dach mit 
Denunzianten" leben? 

3. Ist die Wortwahl "Denunzianten" in dem Zusammenhang überhaupt 
angemessen? 

4. Schließen Sie sich der Unterstellung an, es gehe bei den Verfassern des 
anonymen Briefes um "Menschen, die aus niederen, persönlichen Motiven 
andere anzeigen, öffentlich brandmarken und vorverurteilen"? 

5. Teilen Sie die Auffassung zu der Rolle der Medien in folgendem Zitat: "Dass 
unsere Medien sich solcher anonymen Vorwürfe bedienen und auf diese Art 
jemand gezwungen wird, sich zu rechtfertigen, obwohl er nicht einmal weiß, 
von wem er angegriffen wird, führt uns allen die Verwahrlosung der Sitten 
hierzulande vor Augen."?  

6. Hätten die Medien aus Ihrer Sicht den anonymen Brief verschweigen sollen? 

7. Stimmen Sie zu, dass diese Art der Stellungnahme geeignet ist, eine "Kultur 
der Angst" auch über den engeren Bereich des DOSB hinaus zu bestätigen 
bzw. zu befördern? 

 

Wir freuen uns über Ihre Reaktion und verbleiben mit freundlichen Grüßen 
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